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Mutter Helena Vorgang wurde nun Palästina das Land der Wall-
fahrten.

Die heiligen Stätten des Landes wurden mit Kirchen und Klö-
stern geschmückt. Um die Mitte des vierten Iahrkmnderts führte Hi-
larion das Klausner- und Mönchsleben von Egypten her in Syrien
und Palästina ein; mit reißender Schnelle verbreiteten sich die christ-

lichen Einsiedler über das ganze Land. Manche Wüste erblühte wieder

unter ihren fleißigen Händen. Die Wallfahrten wurden immer hau-

figer; auch die Juden hatten wieder Zutritt. Bald mehr, bald we-

niger von den Kaisern begünstigt, rangen sie nach einem Aufenthalt
in dem Lande ihrer Väter, meist mit wenig Erfolg. Die mnhame-

dänische Eroberung erst verschaffte ihnen Gelegenheit, sowobl in Je-
rusaltm als in ganz Palästina sich größere Rechte zu erwerben. Mit
den gesteigerten Wallfahrten stieg anch das allgemeine Interesse für
Palästina; es entspann sich lebhafter Handel zwischen Orient und

Occident. Im 6. und 7. Jahrhundert sandten Marseille? Kaufleute

ihre Schiffe nach Alexandrien und an die Küsten von Syrien und

empfingen von dort Papier, Oel, Seide und Spezereien. Am Hofe
des Königs Guntram von Burgund betrachtete man den Wein von
Gaza als das Köstlichste. Leider war der Handel mit Reliquien von

Heiligen fast noch umfangreicher betrieben. HSchluß folgt.)

Das neue Privat Gymnasium in Bern.
Sowie das evangelische Seminar auf dem Muristalden in Bern,

in das dieses Frühjahr eine dritte Successivklasse aufgenommen wurde,
eine Concurrenzanstalt der Staats-Seminarien ist, so wird das neue

Progymnasium eine Concurrenzanstalt der dortigen Kantonsschulewer-
den. Dasselbe zäblt bereits, die dreiklassige Vorbereitungsschnle inbe-

griffen, über 100 Schüler; die sechs Klaffen des eigentlichen Pro-
gymnasiums sollen sich genau an das höhere Gymnasium anschließen;

das Ganze steht unter einer Direktion von sechs Mitgliedern und

unter der speciellen Leitung des Herrn von Lerber. Ein reicher Pa-
trizier stellt das Gebäude der Berner Kantonalbank zur Verfügung,
und übcrdieß sind bei 3000 Fr. jährlicher Subvention in Aussicht

gestellt; im Uebrigen sollen dann die Schulgelder, welche von 80 bis
200 Fr. ansteigen, aushelfen.
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Ist nun die Errichtung von derartigen Sonderschulen und Son-
deranstalten — denn so muß man sie doch nennen — eine erfreuliche
Erscheinung unserer Zeit? Ja und nein, wie man will und wie
man's nimmt. Ja, insofern sie uns eine gewisse Zähigkeit und Opfer-
fähizkcit inmitten unseres Bernervolks, für bestimmte Ueberzeugungen

auch mit dem Geldbeutel einzustehen, vorweist, die man sonst an ihm

zu sehen nicht so sehr gewohnt ist. Nein, insofern daraus ersehen

werden kann, wie weit auseinander bereits die verschiedenen Rich-

tnngen in religiöser Hinsicht gehen, daß zu Errichtung von dergleichen

Anstalten, an die weder Staat noch Gemeinde eine Centime zahlen,

auch die anstrengend,ten Opfer nicht gescheut werden.

Sollen wir Lehrer nun solchen Anstalten feindlich entgegentreten?

Wir glauben nein! Zwar wurde es uns freuen, wenn unsere Staats-
Anstalten, die in Sachen des Unterrichts jedenfalls die beste Garantie

darbieten, das Vertrauen sämmtlicher religiöser Richtungen genießen

könnten. Aber wenn nun einmal je eine oder zwei Religionsstunden
wöchentlich als nicht genügend erfunden werden, wer will's den Be-
treffenden verwehren, sich in dieser Beziehung anders einzurichten?

Herr von Lerb er will also die Bibel zur Grundlage allen Un-

terrichts machen und speciell täglich ihr eine Stunde widmen. Ueber-

dieß will er die Schüler nicht mit einer Anzahl von Stunden und

Ausgaben überhäufen, um denselben so eine gewisse Frische zu bewah-

reu, und wir finden, er hat hierin etwas Recht. Nur halten wir
dafür, es sei ein etwas schwieriges und gewagtes pädagogisch-didak-

tisches Problem, trotz alledem dann doch das gesetzlich vorgeschriebene

Pensum erreichen zu wollen. Lassen auch die Examinatoren, wie bis-
her beim Seminar, alle Milde walten, wie dieß von Seite Ves Staa-
tes nur klug und billig sein kann, so hat denn doch das Alles auch

seine Grenzen, über die hinaus nicht gegangen werden darf. Idem,
wir werden mit Interesse und aller Aufmerksamkeit auch dieser

neuen Anstalt in ihren Ergebnissen und Früchten folgen. Für dieß-

mal genüge es, auf die gewiß beachtcnswerthen Vorgänge in Bern

hiemit unsere Leser aufmerksam gemacht zu haben.


	Das neue Privat-Gymnasium in Bern

